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LH (Fernsprecher Nr . 8.)
erscheint täglich mit Ausnahme des Tages nach Sonn- und Feiertagen.

Frei» fürs Vierteljahr durch die Post frei ins Haus bezogen 4,80 Mark, zum Abholen von der Post 3,60 Mark. Alle Postanstalten und LandbrieftrLgernehmen Bestellungenentgegen. AnzeigengevM M
die einspaltige Kleinzeile(oder deren Raum) für Auftraggeber aus dem Freistaat Oldenburg 30 Pfg., für außerhalb des Frcistaa-s wohnende 38 Pfg . Reklamenkosten1 Mark die Zeil«.

Bnzsigen -Annatzme bis 8 Uhr vormittags am jeweiligen Drucklage ; größere Anzeigen werden am Tage vorher erbeten.
z>r dt« Rückgabe unverlangt eingesandterSchriftstücke wird keine Verbindlichkeit übernommen. — Jedes Anrecht auf Rabatt geht verloren, wenn Anzeigen-Gebühren durch gerichtliche Mitwirkung eintezvK«?

werden müssen. Platzvorschriften bei Aufgabe der Anzeigen werden nach Möglichkeit berücksichtigt, eine Gewähr für den verlangten Platz wird jedoch nicht übernommen.

275. Westerstede, Dienstag den 25. November 1919. 59. Jahrgang.

Frieden am Dezember.
Ablehnung und Vertagung in Washington.
Nach Meldungen irnS Paris hat der Oberste Rat die

Fnkrafitrctung des Vertrages vo» Versailles für den
!l. Dezember beschlossen, »nd zwar soll die Entschlief,nng
der Vereinigten Staaten über die Ratifikation des Friedens
Vicht abgewartet werden.

Vermutlich war man in Paris bereits bei Fassung
dieses Beschlusses über die Vorgänge im amerikanischen
Senat genauer unterrichtet und sich im übrigen klar, daß
eine noch weitere Hinausschiebung des Jnlraittretens uu-
'nöglich ist.

Wilsons Verzicht auf Ratifizierung.
^ Wie aus Washington gedrahtet wird , hat der Senat
nochmals über einen Antrag Lodge, der dieselben Vor¬
behalte enthielt wie der frühere , abgestimmt und ihn mit
kl gegen 41 Stimmen abgelehnt, hierauf hat der Senat
Mit 63 gegen 38 Stimmen einen Antrag zugunsten der
Ratifikation des Friedensoertrags ohne Vorbehalte eben¬
falls abgelehnt . Sodann wurde der Friedensvertrag bei¬
seite gelegt, und Lodge brachte einen Antrag ein, in dem
der Krieg mit Deutschland für beendet erklärt wird . Dieier
Antrag wurde an den Ausschuß für auswärlige Angelegen¬
heiten verw esen. Tann vertagte sich der Senat ans un¬
bestimmte Zeit . Ter Antrag , in dem der Krieg mit
Deutschland für beendet erklärt wird , wird zu Beginn der
nächsten Session behandelt weiden . Man erwariet , daß
sich darüber nochmals ein heftiger Kampf entwickeln wird.
Wie verlautet , ist die Negierung gegen eine derartige
Methode der Beendigung des Krieges.

Von ganz besonderem Jnterene ist nun die Situation,
wie sie sich in Waihington ergeben hat. Es erscheint nickt
lusgeschlossen, daß man vor einer ganz neuen Entwicke¬
lung der Dinge steht. Die >e Entwicklung würde noch
beschleunigt werden und sogar schon in entscheidendes
Stadium eingetreten sein, wenn eine Nachricht sich be¬
tätigen sollte, die von anderer Seite , über neutrales
Vcbiet, gekommen ist. Dana b soll Wilson infolge der
Abstimmungen im Senat bereits ans die Fortsührung der
Lerbandlungen und damit aus die Rck>sî »ruilo des Ver¬
lages verzichtet haben.

politischê unvschau.
Deutsches Reich.

-4- Reichsmittel für geschädigte Ausländsdeutsche.
Die Reichsregierung veröffentlicht eine Bekanntmachung
über das Verlagen für Zuwendung von Reick,smitteln
«ii Deutsche für im Auslande erlittene Schäden . Die Ge¬
währung von Vorschüssen, Beihilien und Unterstützungen
erfolgt durch be ondere Spruch 'ommisiionen. Anträge auf
derartige Gewährungen und schriftlich an die als Selbst-
hilworgani ation tä igen Interessenvertretungen der Ge¬
schädigten unter Darlegung des Sachverhalts , Beifügung
von Bewersurkunden und sonstiger Beweismittel zu
eichten.

Tie Arbeit der Untersuchungsausschüsse . Wie
hackamtlich gemeldet wird , trifft es zu, daß der Unter-
suckuingsansschuß für die Prüfung der Wilionscken
Fr edensaktion und den Entschluß zum U-Boot - -krieg nicht
Mehr die Absicht hat , Hindenburg und Ludendorff zu ver¬
nehmen. Man ist der Ansicht, daß die bisherigen Aus¬
führungen der beiden Feldherren für die Zwecke die es
Umerausschnsses hinreicken. Damit ist natürlich nickt ge¬
sagt, daß man aut ihre Bekundungen zu den Problemen
an erer Unterausschüsse nickt noch bei gegebener Gelegen¬
heit zurückkommen wird . Wann das der Fall sein ka n.
steht noch dahin . Die Arbeit der Unteraus 'chüsse teilt sich
in nichtöffentlicheund öffentlicheSitzungen . Die gewonnenen
Ergebnisse mütien von Zeit zu Zeit in nichtöffintl cken
Si ' ungen verarbeitet werden , und auch die ölientlichen
Sitzungen beoürsen sorgfältiger Vorbeieitung.

Die Zollfrage im besetzten Rheinland . Die inter¬
alliierte Rheinlandkommilston hat entichieden, daß Waren,
vie >ür den Bedarf der Armee zollfrei eingemhrl worden
lind, wenn sie nachher zum Verbrauch an die Zioilbeoölke-
tnng verkauft werden , gemäß dem deut .chen Recht allen
Abgaben und Steuern unterworien find.

-4- Ter Oberkommifsar für Danzig . Sir Reginatt
^ower , der als vorläufiger Oberkommissar für Danzig
veltrmmt ist, ist in Danzig eingetroffen , nachdem er vorher
W dem Auswärtigen Amte in Berlin Vorgesprächen hatte,
»lr Reginald Tower war u. a. 1893 der britischen Bot-

Berlin attackiert , ging dann nach Washington
Peking , war Gesandter in Bangkok (Siam ) und kam

-»03 als Ministerresiüent bei der grobbritannischen Ge-
«ndtschaft für Bayern und Württemberg nach München.

* Englands wahrer Kriegsgrund . Der Jahrestag
E>es Abschlußes des Waffenstillstandes ist auf Veranlassuma

des englischen Königs in England zum Gedenktag für die
zesallenen Soldaten bestimmt worden . In einer könig-
.ichen Verordnung wurde für die Zeit von zwei Minuten
nne vollständige Arbeitseinstellung und Vertehrssiillstand
lerfugt . Am 11. November um II Uhr vormittags legte
)er englische Ministerpräsident Lloyd George am Gedenk¬
tein für die im Kriege gefallenen Soldaten einen Kranz
neder . Er trug die vom Ministerpräsidenten eigenhändig
»eschriebene Widmung : „Ein bescheidenes Zeichen der
Dankbarkeit gegenüber denen, die da ür gestorben sind,
)aß wir um jo reichlicher leben können (iw>z- livs mors
rbunckantl̂ )/ Diese Jrstchriit enthüllt in rhrer über¬
raschenden EhrlichleitEnglands wahren Kriegsgrnnd , das
st ederlchlagen des erfolgreichen Konkurrenten Leufichland
ruf dem Weltmarkt.

-4- Die englischen BesatznngStr .iPpen in den Ab-
^imuiungsbrzirtcli . Churchill erklärte im Unterhauie,
»aß folgende britstchen gruppen nach den Abstimmungs-
ierirken der früheren deutschen Gebiete entsandt werden:
l Bataillone nach Tanz g, eines noch Memel , 3 nach
Ul'enstein, eines nach Maneuburg , 3 nach Ouerlchlesien
md eines nach Schleswig . ,

Rußland.
X Rückzug Koltschaks . Ein bolschewistischer Funk

spruch aus Moskau meldet, daß die KoltschakichenTrupper
sich in einem panikartigen Rückmg gegen Jrkutik befinden
Die roten Truppen stehen bereits 60 Werst östlich vor
Omsk und setzen die Verfolgung fort . Andere roti
Truppen sind bis zur Grenze Chinas oorgedrungen . Auch
im nördlichen Turkestan dringen die bolschewistischen
Truppen weiter vor.

Ungarn.
x Der Wahlzwang . Dre amtliche Ausschreibung der

Wahlen zur Nationalversammlung ist erschienen. Am be-
me kenswertesten ist, daß ein Wahlzwang ausge bt
we ^en soll. Ein jeder aktive Wähler ist verpflichtet, ab-
»ri . inmen. Für die Stimmenthaltung wird eine oerhält-
»rLmäßig Kobe Freiheitsstrafe ausgesetzt.

Ai-ankrerÄ.
x Clemeneeans Pläne , Uber die politische " age be¬

sagt , soll Viviani er !ärt haben : Die Lage ist sehr einsam,
llemenceau wird bis Mute Januar Ministerpräsident
ileiben und nachher Prä ident der Republik werden . Man
mt Viviani die Absicht unterlegt , sich als Kandidat sur
sie Kanimerpiäsidentscha t gegen Deschanel an, >teuen zu
asseu. Vwiani dementierte dieses Gerücht.

Sroßbrilarmlen.
X Deutscher Besitz in England . In einer schriftlichen

lulwort aus eine diesbezügliche Frage im englischen
ßailament teilte Sir Anckland Geddes mit . diß sich in
England deustcher Besitz im We-ie von 99 766 018 Psnnd
Sterling in Vermahlung der Reg erung befindet. Der
Lert des in Deut >chland befindlichen Eigentums non
Zerio en im Vereinigten Königreich betrage 42 692 622
Zs.nd Sterling . Tie Schulden der Personen nn Ver-
i>igten Köwgreich an Personen in Deustckland belaufen
ich auf 11884 803 Psund Sterling , von Personen in
Deutschland an Personen im Vere -uiüten Königreich auf
i4 006 238 Piund Sterling.
Aus In - und Ausland.

Berlin . Eine Veüügung de? Neichswehrminiffers be-
t'mmt, daß Formationen , deren Ha-ip-beiiandteikaus nütze,en
fuuliertormationen  stammt . idie Mannschasten mit Ge-
leamigung des zasländ-gen Lderickmiskommairdos„Süsurere'
leimen dürfen.

Paris . Ei as?-Votl rinnen entsendet nnter anderen tn
-le fran -ösil'ltie Na» »,er Abb^ Wette, -r«. Abl « Mueller,
PaOor Sche-r ans Mi l' ansen, Pastor Rlterser .Wcissei,-
bnra , die FalirUanten de Wendel »nd Stnronin , den
S' -b-iter Viencl , die R -dakte, r Seit ; vom Elsässer und
VarlcS Frei , von der „Neuen Straßburger Zeitung " .

Prag . Die tlchechostowaki'cke Regierung wird von der
in FneLensmr lag steigt-.,U.en Ve -aiiagnahme reiws-
dcuischer Unternevmungeu keinen G .o.aach machen.

Oke Sek>rohie Karioffelernie^
Ein Ausruf de « ErnäbrunaSministerS.

Da ? srffbze'tiae ^ lnEeten be« ^ inlerwetters bat bei
bem allaeme'nen R ' cküanb der bieswbrlaen Crnlearbeiien
d'e restlose E1nßrsn<,,wa der .̂ acksrnchterntenerhinberf.
Bei eintrê enbem ^ »»^»»Iter a'ck es . alle Kräste elnzu»
seben, i>m bi? Ôr ble Ge âmtlenöl êrima drob-nbe lckrneee
Laae nach MöaN-**-lt m?sdern und die noch im Agden
beffndNchen ^arcklV" sduster- nnd Zuckerrsiben berau«-
zi'"ebmen. Vel der allgemeirienKnapvbeit an Nabrnnas«
und ^nss?rrnltsesnda»s nl -s'ks nnnerluchtbleiben. NM die
Erntea ŝ-e'-an. da ma »v-a'-derlick nar Einlritk de? Nllr-ter»

frohes zum Nbssblnsi zu beinaen . Wo die zur Verfügung
stehenden Arbeitskräfte »" d die tarifvertraal ' ch oder nach
der norlänfiaen Landarbestsordnung vorgegebenen Höchst«
arbe ' tszeiken nicht ansreicken , werden bcherstrmden z«
machen sein. D -e vorläufige Landarbe ' tSordming 3>
fieht ausdrücklich vor , baß im Notfall Zberstimben gegen
besondere Vergütung geleistet werben kö"ren . Assx airbeik«
geber- und Arbeitvehmerorganstationen bitkek der Reichs»
ernähnwgsminister durch enckrächtioe Zusammenarbeit
darauf bia -nwirdpn , daß die noch auf dem Felde befind»
liche Ernte gerettet wird . ' j

Die IleichöLmkommensiLULr.
Steuerst usen und Anteil der Länder.

Die angekündigten drei Gesetzentwürfe über Reicks»
eirckommensteiier. Kapitalertragssteuer und die Landes-
be ienerung werden in den nächsten Tagen der National¬
versammlung zngehen. In dem Gesetz über die Reicks»
einkommenslener wird im einzelnen das genau dargelegt,
was als steuerbares Einkommen zu gelten bat . D '-e
steuerfreie Gien e beträgt U 00 Mark . Der steuerfreie
Einkommensteil erhöh! sich für die erste, zur Hane halt » S
des Ste erpflichligen zählende Perckn um 500 Mark , für
jede weitere um 3 ' o Mark . Der Stcuertarif selbst beiagl:
Die Einlommensteuer beträgt:
für die ersten ongesanaenen oder vollen 1000 Mark des

steuervll chsi en E-nkommens . 10
für die nächsten 1000 Mart des steuerpflicht. Einkommens 11"/»

. - 12

. . 13
„ 14 °/-

tiism. bis 24 °/<>)
sür die nächsten angesangenen o er vollen 2000 Mark 25 °k

lniw bis 2o °/"s
für die nächsten angefangenen oder vollen 3000 Mark 30 °̂

lunv. bis 84 °/o>
für die nächsten anfesangenen oder a"en 6000 Mark 35 °/»

lniw. bi- 44 °--)
sür die nächstenangetan enen odei vollen 10 000 Mark 45 °»

(usiv. b-s 49°/°)
sür die nächsten aneesa, genen oü -r vollen 20 000 Drark 80 °/»

t»im. oi-- k2°/°>
sür die nächsten angetangcnen oknr vollen 800!0 Mark 63 "/»
. . . . .. . 800 0 Ätart k ! °-»
. . „ . . . 40-00 ststork 55 °/°
» » . , „ „ 50 000 Mmk 66 "/»

. . (usw. bis 89°/°)für die weiteren Beträ -ie . 60 31,
Danach würde also eine Einzelperson not einem Ein¬

kommen von 7000 bis 8 00 Mark an Rerckiseinkommen»
stener 1080 Mark , eine solche not ei em Einkommen von
2l' 60O Mark an Re -chsemkomniensteuer 4200 Mark zu
i-oblen haben. Bei Verheiraleken ustv. re mziert sich der
B -t ag, wie oben angegeben, um die Anzahl der Haus¬
bau ungsmitglieder.

In dem Liapitalstcucrcrtragsgckctz wird bestimmt,
daß von den Erträgen ans Kap lalvermögen eine de ondere
so -> annte Kapiialertragsstener erhoben wird . Als Kanital»
e-l äge gelten alle Erträge ohne Rücksicht darauf , ob sie
in einem la d- oder oistwiriichaftlicken oder gewerblichen
Betriebe oder außerhalb eines wichen entfallen.

Das dritte Gesetz, über d>e Landesbcstcuerung , regelt
b' e Steueiordnungen der Länder , Gemeinden und Ge-
n > deverbände. Grund ätzl-ch w 'rd darin bestimmt, daß
d' »ansprnchnahme von Steuergebieten durch Reicks-
ge n die Erhebung gleichartiger Stenern kroch die
(!ä der, Gemeinden und Geniest deverbände aus chließt,
w ii nicht reichsgesevlich ein anderes oorgeschrieben ist.
D e Erhebung 00» Zuschlägen zu Reichssteuern ist den
Ländern , Gemeinden und Gemeindeverbänden nur auf
G und reichsgesetzlicher Ermächtigung gestattet. Die
La der erhalten einen Anteil vom Ertrage der Rercks-
eii tommensteuer mit Nuslckluß der Kopilalertragssteuer,
toe dem Reiche ungekürzt verbleibt . Unter diesen Bor-
br len erhalten ckie Länder für sich und ihre Gemeinden
uuv Äemeindeoerbände:

-r) von den Steuerbeträgen der Steuerpflichtigen , deren
sten.' bares Einkommen 15 500 Mark nicht übersteigt, einen
Ai-.e-l von 90 °/i>,

b > von den Stenerbetrögen der Steuerpflichtigen mit
einem Einkommen von mehr als 15 500 Marl bis 26 500
Mar . 80 °/°.

e) von mehr als 25 600 bis 60 000 Mark 60 "/»,
ä ) von mehr als 50 000 bis 160 000 Mark 50 "/»,
s ) von mehr als 150 000 bis 400 000 Mark 40 °K.
k) von den Stenerbeträgen der höheren Einkommen

einen Anteil von 20 °/°.
Von den Steuern , die das Reich an Stelle der all»

gemeinen Einkommensteuer von nichtphysischen Personen
er bl, beträgt der Anteil unabhängig von der Sleuerstufe
5 ° des Ste erbetrages . Die Länder sind verpflichtet,
an ' hren Anteil die Gemeinden unter be-oqders auf»
gesellten Grundsätzen zu beteiligen.

Zeichne mit 500 Mark bar
und 500 Mark  Kriegsanleihe

1000 Mark Deutsche Spar - Prämienanleihe



r Berlin . Die RekckSfleischstelle verhanffelk zurzeit mit'
amerikanischen Ausfuhrstellen wegen Kreditgewährung . Aus
die -m Grunde ist auch in dem Ankauf von amerikanischem
Epeck eine Stockung eingetreten.

Lahr . Das Stadttheater ist durch ein Großfeuer voll¬
ste, ' ig eingeä 'chert worden . Der Schaden wird auf etwa
100 oOO Mark beziffert

Prag . . Mit sofortiger Gültigkeit ist bis auf weiteres die
Aus uhr MM Holz - und Schnittmaterial ins Ausland
eingestellt worden.

Prag . Die Bergarbeiter des Pilsen - Mieser Kohlen¬
reviers beschlosten, eine Sonntagsschicht einzulegen bis
Lade Janyar 1820.

Stockholm . Der König von Schweden bat den Reichs¬
tag aufgelöst , weil von diesem in der jetzigen Zusammen¬
setzung eine baldige Zustimmung zur Völkerbundsversastung
nickst zu erwarten sei.

Mw der Heimat —für - re Heimat.
Westerstede , den 24 . November 1918'

^ Am Sonntag gingen durch Kollekte ein zum
Besten der Nalionalstiftung für die Hinterbliebenen der
im Kriege Gefallenen 113 .48 Mk.

—c? Der Landwirtschaftliche Verein Ammerland hält
am Sonnabend , den 29 . d. Akts ., in Busch ' Hotel hier
eine Versammlung ab , in der u . a . Herr Prof . Dr . Popp
über „die Versorgung der deutschen Landwirtschaft mit
Düngemitteln und Futterstoffen " sprechen wird . Die
Versammlung beginnt bereits um 2 Uhr nachmittags.
(S . betr . Anzeige .)

—? Der hiesige Mannergesangverein „Konkordia"
beabsichtigt , in derselben Weise wie vor dem Kriege
auch jetzt wieder am 1. Januar sein 75 . Stiftungsfest
in Form eines Konzertes mit nachfolgendem Ball zu
feiern . Von etwas besonderer Art dürfte diese Feier
diesmal sein, weil es sich um die 75jährige Wiederkehr
des Gründungstages handelt . So wurde denn beschlossen,
außer den gesanglichen Vorträgen auch solche theatralischer
Art den Vereinsfreunden und Gästen am Neujahrstage
zu bieten . Allen Freunden der Gesanges dürfte ein
genußreicher Abend bevorstehen , setzt der Verein doch
alles daran , durch fortgesetzte Hebungen Perlen des
deutschen Liederschatzes und die eindrucksvollen schlichten
Volkslieder wirkungsvoll zum Vortrag zu bringen.

— () Südhalt . Am vorgestrigen Tage , als die Dämme¬
rung bereits dichter und dichter ihren grauen Schleier webte,
versammelte sich auf einer großen einsamen Waldwiese
das Hasenvolk der hier gelegenen staatlichen Gehölze.
In dichtem Kreise umstand es seinen tüchtigen Führer,
einen entfernten Vetter des weiland „ gülen Fied vom
Wallbroksweg ." Der „ grise Jan ", so war sein ehr¬
würdiger Name , verlas mit wehmütiger , schon etwas
zittriger Stimm », oft unterbrochen vom lauten Seufzen,
Echnaufen ^rmd Stöhnen der lauschenden Genossen , die
Namen derer , denen heute auf der Treibjagd von den
16 Jägern zu einem ehrlichen Hasentode verholfen
worden war . Um zwölf der Kräftigsten und Besten
ihres Geschlechts zogen sich heute die kleinen , zagenden
Herzen den^Langohren zusammen in großem Schmerze,
um sie wepite die betrübte Versammlung mit dem nächtlich
dunklen Himmel um die Wette . Als der Nachruf nun
verklungen war , blickte der „grise Jan " die Trauernden
schweigend an , während ihm langsam eine einsame dicke
Träne über die eingefallene Backe ro tte . — Dann aber
blitzte es wieder in seinen Lichtern auf und seine Stimme
erklang aufs neue , doch diesmal so volltönend , so kräftig
und lebensvoll , daß alle in der Runde auf ihren alten
Führer blickten und nun mit inniger Genugtuung ver¬
nahmen , daß auch Reinekes Stamm während der großen
Verfolgung durch den zweibeinigen Feind nicht verschont
geblieben und auch er einen tüchtigen Vertreter hatte
opfern müssen. — „Dat deiht ein goed " , schrie der leicht¬
lebige , etwas hitzige „ Hafengeld " und machte trotz seiner
Trauer einen hohen Luftsprung.

—-ffl Bad Zwische «ah « . Zu dem Vortragsabend
von Georg Ruseler am Freitag abend in den Lichtspielen
wird bemerkt, daß die Vortragsfolge in einen hochdeut¬
schen und einen plattdeutschen Teil zerfällt . Es wird
jeder Besucher auf seine Kosten kommen. Wollen auf
ein volles Haus rechnM^

— Der Vestattungsverein hielt eine Jahresversamm¬
lung ab . Erhöhung des Beitrags , das war die Haupt¬
sache. Kostet fortan 10 Mark jährlich . Die erhöhten
Kosten für Fuhrlohn , Trägergebllhren erforderten die
Aenderung.

— sj Bad Zwischenahn . Auf die Versammlung ' des
Vereins ehemaliger Schüler der landwirtschaftlichen Schule
am Freitag , den 28 d. Mts ., nachmittags 2 Uhr in
Meyers Hotel hier , in der Herr Zuchtinspektor Leuchs
aus Jever über die Bedeutung des Herdbuchwesensund
Herr Vaacke aus Hannover über die Stickstoffversorgung
der deutschen Landwirtschaft sprechen wird , sei nochmals
nachdrücklich hingewiesen.

—* Oldenburg . Der Negierungsassessor Meyer ist
zumFinanzrat ernannt worden.

—(o) Ut Ostfreesland . Wat itz 't een stur Hennomemk
sä lei Jan , do harr he wieder nix toe doen as Ahmhalen . Suchen
gisst alltied , de klagen un lamenteeren un darbi gien Hand ov Foet
rügen , dat st bester woidt . Wovöle maken dat as de Schoester in
„Lumpaci Vagabundus " : Arbeiten hat keinen Zweck, un nächsten
Jahr kommt der Komet und dann geht die Welt unter . Nu satt
jü toegeven worr 'n , dat st för de, de lange Jahre ut hör Beroep
west siind, stur fallt , stick weer toerecht toe sinnen , dat völe ok gar
neet ankomen tönen , wie ! st an Rohstoffen mankeert , aber helpt
dar klagen ? Helpt dat , dat een Stand de annern herunnersett?
Helpt dat , wenn een in den Kroeg mit de Fust up den Disk haut:

> de verd . . . Buren , de Tuffels laten se in de Grund vsrrötten , wiel
s se an hör Torf mehr verdcenen könen. Bat nix un man mut noit
s verallgemecnern . Schubbejacken gisst t ' overall , dat iß noit düdlieker

toedage komen as nu . Keerls , de gien Hemd um d' Leben harr 'n,
' spülen nu Grotmieuhcer , Fraulü lopen in Samt un Siede , de anners
j de Klatten naslogen . Wo kumnit st ? Dat sünd de Schuvers , de
' Stehlers un de Hehlers . 2si st dar nu goed mit , dat mau dat

wcet ? Ne , man jo uect . War wull dat heungahn , wenn du 'ne
Eiterbule an d' Leben hest un lettst alles gähn as st gähn will.

- Dat geiht neet . Uibrannt worr 'n mut de Stä , bet up st gesunde
i Fleesk , dann heelt st vamülost ut . Dar eeufach 'n linnen Plümje

umbiimen . dat dat Ooge d'r neet upfallt , darmit wordt de Sake noch
^ sleper . Toe heclen iß de Scha , aber neet dör Klagen , ok neet dar
^ Schimpen , blot dadör , dat wi alltvesamen hclpen , elk up sie» Stä
! un an sien Deel , so goed he kann un verstecht , dann heelt dat mit
^ de Tied weer ut . Wenn Maden in de Käse sitten , denn ist d ' r

gien redden an . Dutsland ig aber doch ot gien Limburger . Malle
Ticden , malle Jans . De Jögd iß heel und dall verwildert nam in
de Krieg . Knapp , dat de Jung » stick de Buxen upknopen kunnen,
aungen se in de Fabriken un oerdeeiilen so völ Geld as 'n lüitjc Minister.

: Nu iß dat Lied utsunzen , lehrt hebben se nix, wat blifft over ? Se
gähn up Aventür . Verledln Wäeke iß in Leer een Junge veror-
deelt , de na Holland utrctcn , van dar weer umschickt was un in
Ihrhove de Kreisbahnkasse bestohlen harr . Nu stunn een Junge
ut Dessau vor de Schöffen , de mil 'n Kopp vull dicke Rosinen toe
See gähn was . Het so 'n Binnenländer 'ne Ahnung ! Dar hören
Nerven toe , wäekenlank nix toe sch» as Lucht un Water un wieder
nix doen as Herings inpökeln , st het hum ok bannig verdraten un,
um ehrdcr an Land toe komen, oersöchle he, een dreedusend Nieter
tank Reeptau dörtoesuieden . Dat het he neet spitz kregen, net dach,
dat he Wichnachten achter dicke Dören sieren kann . Ok up Emder
Loggers iß st gebürt , dat Maschinendeele oocr Bord goit sünd.
War was de eenzigc Medizin sör suche Jungs ? Tucht un Oerd-
uung , dann kunn d'r wat ut worr 'n, dann Waffen se na eenigen
Jahren svwict , mit toe helpen , das wi weer na bauen kwammen.
He ! dar well wat legen intoewendcn.

—w Köln , 23. Novbr . Heute nacht stieß auf dem Bahn¬
hof von Brühl ein von Kochin kommender Eiiterzug auf st im Gleis
stehende Wagen , wobei vom Zugpersonal l Person getötet und st
leicht verletzt wurden . Das Unglück wird daraus zurückgesührt , daß
der Zug auf den durch den Rege » schlüpfrig gewordene » Schienen
erst Himer dem Signal zum Suchen gebracht werden konnte.

Letzte Drahinachnchien.
—w Berlin , 23. November . In einer von der deutsch-

nationalen Volkspartei einberufcnen Gedächtnisfeier für die Ge¬
fallenen im Kriege im Theater des Westens hielt General Luden¬
dorff eine Ansprache , die in dem Wunsche ausklang , daß der Geist
der Gefallenen iin 'deutschen Volke wieder lebendig werden möge.

r

! —w Berlin , 2st. November . Die Meldung der Londoner
„Zentral News ", daß Lettow -Vorbeck an der Spitze von 30000

> Mann , darunter viele Kameraden von Ostafrika , die Grenze von
- Ostpreußen überschritten und einen Einfall in Littauen unternommen
! habe und daß er über stOO Panzerautomobile verfüge , ist in jedem
! Worte falsch. Lettow -Vorbeck ist nicht in Ostpreußen und es ist
! auch unwahr , daß 30 000 Mann in Ostpreußen zusammengezoaen

seien. Auch die Sammlung der Ostafrikaner unter Lettow -Vorbeck
, ist vollständig ausgeschlossen.

—* Berlin , 82 . November . Dis Verbindung mit
den heimkehrenden Truppen ist vollständig unterbrochen.
Außer TauroggMist auch Vaioke von Litauern besetzt.
Obwohl die schnM kämpfende Truppe ohne ausreichende
Winterbekleidung und - Löhnung ist, hat dem L .-A. zu¬
folge Reichswehrminister Noske noch immer nicht die
von General v. Eberhardt beantragte Unterstützung ge¬
liefert , anscheinend unter dem Druck der Entente . Auch
Mitau ist jetzt von esthnisch-lettischen Truppen besetzt
worden ; damit hat Oberst Bermondt seine Basis verloren.

Berlin , 22 . Nov . Nach dem „Berliner Tage¬
blatt " ist es Wahrscheinlich, daß sich das Reichskabinett,
das sich zurzeit mit Fragen verkehrstechnischer Act und
dem Zusammenschluß der Bahnen der Einzelländer be¬
faßt, ^ demnächst die Frage einer neuen Verkehrssperre
behandeln wird.

—w Saarbrücken , 23. Novbr . Der Zwangsoerkauf der
Lothringer Hüttenwerke aus deutschem Besitz ist vollzogen.

—w Spalato , 23 . Nov . (Meldung des Dalm . Preßbüros ).
d' Annurizio beabsichtigt , sich ganz Dalmatiens zu bemächtigen . Die
italienischen Blätter in Zarä veröffentlichen ohne Vorbehalte die
Angeben über die Stärke seiner Truppen , die für Spalato bestimmt
seien. Dalmatien erwartet von der Belgrader Regierung energisches
Auftreten , um den Einmarsch der Italiener auf dar unbesetzte Ingo-
slawische Gebiet abzuschlagen.

—* Wien , 22 . November . In einer Rede in der
Nationalversammlung wendete sich der österreichische
Staatskanzler sehr scharf gegen die Propaganda für den
befreiten Handel . Nenner bestritt , daß Deutsch-Oesterreich
auch nur d.rei Monate von seinen eigenen Erzeugnissen
leben könne. In der Debatte wurde von verschiedenen
Rednern hervorgchoben , es gebe in wirtschaftlicher Bk-
ziehun -i keine andere Rettung für Oesterreich als den
Anschluß an Deutschland . Das Haus müsse mit allein
Nachdruck erklären , mit Rücksicht auf den unmittelbar be¬
vorstehenden Zusammenbruch schließe sich Deutsch-Oester-
reich an Deutschland an , weil die Regierung nicht die
Verantwortung übernehmen könne , daß viele Millionen
Deutscher völlig im Elende zugrunde gingen.

—* Amsterdam , 22 . Nov . „Daily Mail " teilt mit,
daß sowobl Hindenburg als auch Ludendorff auf der
Liste der Offiziere stehen , die ousgellefert werden sollen,
und zwar nicht nur wegen der grausamen Verwüstungen
in Frankreich , sondern auch wegen ihrer Teilnahme an
der Durchführung des uneingeschränkten Il -Vootkrieges
und all seiner Folgen.

—* Amsterdam , 22 . November . „Newyork Times"
meldet , daß die republikanischen Führer im Senat erklärt
haben , daß sie beim Wiederzusammentritt des Kongresses
danach streben werden , eine Annahme des Antrages
Lodge zu erreichen , wonach der Friedenszustand zwischen
den Vereinigten Staaten und Deutschland hergestellt
werde . Senator Hitschcockerklärte , es sei klar, daß ein
Ausgleich gesunden werden muß , wenn der Frieden
ratifiziert werden solle und legte dar , daß 80 Senatoren
bei den verschiedenen Abstimmungen am Mittwoch für
die Notifikation in der einen oder andern Form gestimmt
hätten und nur 15 Senatoren gegen die Ratifikation
überhaupt gestimmt haben.

Für die Redaktion verantwortlich : Karl Eilers  in Westersted»
Druck und Verlag von Eberhard Ries  in Westerstede

Gottesdienstliche Nachrichten.
Kirche zu Westerstede . Mittwoch , N »v. 27 , nachm.

6 Uhr , Bibelstunde im Konfirmandensaal , welche Heris. .
Missionar Sommer hält . ^

Cm jVlann von Cilen!
Roman von Erich Ebenstein . ^

ggz ^ (Nachdruckverboten.,
,Da hast du ja gleich eine Probe ! Der hat auf das

Urteil gelauertl Und kaum ist es gefällt , gibt er dem
Gemaßregelten einen Fußtritt . . . so sieht es aus mit
meiner Praxis in Zukuvft / , ^ ,
> Die alte Frau batte den Brief mechamschauseinander«
gefaltet und überflog lesend den Inhalt . . . „bedauert,
unter den eingetretenen Verhältnissen leider davon Ab¬
stand nehmen zu müssen, den Prozeß durch Doktor Haller
führen zu lassen . . . 600 Kr . für b sherigen Zeitverlust
durch Vorarbeiten verursacht . . . hoffentlich später einmal
günstige Zeiten . . . Richard Menning . Gewerke/

Fragend — denn sie hatte den Slawen noch nie ge¬
stört — blickte sie zu dem Sohn auf.
j Der aber schien sich ihrer Gegenwart kaum mehr be¬
wußt . Wild vor sich hinstarrend , fuhr er fort , als müßte
das , was in ihm tobte , endlich einnial über die Lippen,
tollte es ihn sonst nicht ersticken.
- „Entehrt ! Gedemntigtl Und waruni ? Weil leb
nach meiner besten Überzeugung handelte und das
Vernünftige anstrebtel Nicht um ein Iota labe ich die
gesetzlichen Bestimmungen überschritten . Was ich tat,
geschah mit ausdrücklicher Einwilligung jener Frau . Daß
ein Rasender alles zunichte machen, daß sie mit einer
Lüge auf den Lippen sterben würde — wie konnte ich das
voraussehen?
j. Nun werfen sie mir vor , ich hätte das Gesetz gehand-
jhabt nur als Jurist , nicht als Menschi Und wenn ich
als Menschdzu hart war — wer gibt ihnen ein Recht,
darüber zu richten ? Die Kammer hat nur über mein Tun
llls Jurist zu urteilen!

Aber natürlich — die liebe Öffentlichkeit hatte sich
fa schon vorher zum Richter gemacht. Vor der sinken
selbst ergraute , weise Männey . die sich Kollegen nennen,
tu den Staubig ^ ' — " ' ^ x

Er zitterte am ganzen Leck'. Eine maßlose Erregung
spiegelte sich in seinen Zügen.

Erschütternd suchte ihn die Mutter zu beruhigen.
„Du mußt es nicht so tragisch nehmen , Berndl Es

wird ja alles wieder gut werden , wenn nur die erste Zeit
vorüber ist . . ' . . ..

„Nein , Mutter , für mich wird nichts mehr gut!
unterbrach er sie dumpf . „Es war der Tropfen , der meinen
Kelch uberfließen machte/ ^ ,

„Wenn du Geduld hättest, Bernd — das Vertrauen
wird wiederlommenl Du mußt nur den Leuten zeigen,
daß du den festen Willen hast, dich zu behaupten/

„Ich habe ihn nicht mehr. Wozu ? Für wen
denn noch?"

„Für mich, Bernd ! . . / .
Ein bitter . s Sluflacksn war seine Antwort . Dann

sagte er, ihre schlaffe, trostlose Haltung gewahrend , milder:
„Du brauchst dich ja nicht zu sorgen für deine Zukunft.
Der — zu dem dich dein Herz zieht, wird wohl sorgen
für dick. Ich lege dir kein Hindernis mehr in de» Weg.
Ich habe eingesehen. daß man m>t Gewalt nicht halten
soll, was einem nicht mehr gehört/

Und ohne eine Antwort abzuwarten , verschwand er in
seinen, Zimmer.

Die alte Frau stand wie betäubt . . . .
Hatte sie recht gehört ? Er wollte sie jetzt auf einmal

verlassen. ^
Aber hatte seine Stimme nicht so sonderbar geklungen,

als er diese lang ersehnten Worte sprach?
Eine plötzliche Singst stieg in ihr auf . Sie eilte ihm

nach. Aber die Tür ieiues Zimmers war veisckloffen,
und aut ihren Ruf antwortete er : „Laß mich allein , Mama.
Ich habe zu arbeiten/

Zu arbeiten ? Jetzt , wo er eben noch so erregt ge-
wesen? Wo es . jetzt in seinem Beruf ja gar lerne
dringende Arbeit mehr gab?

Ihre Singst wuchs . Sie rüttelte an der Tur.
„Bernd , mache auf ! Laß mich zu dir ! Was tust oU

denn ? Warum schließt du Sich etn?' ^ .
Keine Antwort. ^

Nur diatmrn erklang schüchtern die Klingel , als hätte
eine unsichere Hand auf sie gedrückt.

Die alle Frau achtete gar nicht darauf in ihrer Er¬
regung . die jetzt zur Todesangst gestiegen war.

„Bernd , lieber Bernd , laß mich doch ein — darf ich
dich denn nickt einmal in dieser Stunde trösten ?'

„Ich brauche keiren Trost . Am wenigsten von —
dir !" klang es verbissen zurück.

Das Herz der Mutter zog sich zusammen in Bitter¬
keit und Trauer.

So weit war es gekommen zwischen ihnen ! Wie eine
lästige Bettlerin wies er sie von seiner Tür ! Und doch —
er war ihr Sohn — er litt ! Auch sie hatte gefehlt , als
sie ihm in blindem Haß sein Glück zerstörte . . .

Jetzt , wo sie fühlte , wie ganz sie ihn dadurch ver¬
loren hatte , schien ihr die eigene Schuld plötzlich riesen¬
groß . Auf den Knien hätte sie hinrutschen mögen, um
es ihm wieder zu verschaffen, wenn dies möglich ge¬
wesen wäre.

Aber wenn sie sich auch gedemütigt hätte bis in den
Staub vor Maja Rehmen — nun war es ja zu spät ! Wie
hätte sie ihr jetzt noch zumuten können, ihr L>chicksa! an
das ungewisse Bernds zu knüpfen?

In Bernds Zimmer war es totenstill . Und diese
unheimliche Stille hielt die Mutter wie mit Klammern
vor der Tür fest. Was tat er nun ? Warum ging er nickt
au : und nieder wie sonst, wenn er mit etwas in sich fertig
werden wollte?

In ihrer Augst guckte sie durch das Schlüsselloch und
sah Bernd auf dein Saig liegen, den ,Kopf in die Hand:
gestuft , unverwandt auf einen Punkt vor sich Hinstarren.

Das beruhig :«, sie e n wenig . Seufzend schlich sie
von der T> r hi :>we» als es draußen zum zweiten¬
mal klingelte.

Kam das Mücken schon zurück? So früh ? Frau
Haller ging , mn öffn.n. Als sie aber die Eingangstür
aafgeschlossen ba/e , hv ?« de starr wie eine Bildsäule
davor stehen. Nicht d»s Ŝ dchen, sondern Maja Nehme» ,
starrd osr ihr .. ^ -̂ t- - -



Amtliche Bekanntmachungen.
-lmtsvorstand des Amtsverbandes

Westerstede.
Westerstede, den 22. November 1919.

In Folge der Erhöhung der Großpreise für
tgr Zucker mutz der Kleinverkausspreis auf 1.10
Mk für das Pfund erhöht werden.

Münzebrock

Kemein-evorstand.
Zwischenahn , den 22 . Nov . 1919.

Die noch abzuliefernden Kartoffeln
Msen restlos herausgegeben werden!

In den nächsten Tagen werden in
den einzelnen Bauerschaften Kommissionen
arbeiten , die sich mit den Erzeugern in
Verbindung setzen und die sofortige Ab¬
lieferung anordnen werden.

Den Weisungen dieser Kommissionen
ist auf alle Fälle nachzukommen.

Es herrscht in den Städten großer
Mangel an Kartoffeln und muß alles
getan werden , dieser Not zu steuern.

Jeder Kartoffelerzeuger muß seine
Wichttun , dann werden wir durchkommen.

Keiner darf sich auf den Standpunkt
stellen, daß es auch ohne ihn gehen werde.

Wenn die Kartoffeln erzeugenden
Eemeiffdebürger alle ihre Schuldigkeit
tun, werden Zwangsmaßregeln vermieden
werden können . I ' elclb .ns.
Eemeindevorstand.

Apen,  22 November 1919.
Es wird nochmals darauf hingewiesen, daß die

Sprechstunden des Eemcindevoistehers nur vormittags
von9 dis 12 Uhr sind.

Alle Anträge an den Eemeinderat müssen in
Zuknnst spätestens3 Tage vor der Sitzung dem
Unterzeichneten eingeieicht werden.

Der Gemeindevorsteher . Kalkkuhl.
Eemeindevorstand.

Apen,  22 . November 19l9.
Es gelangen neue Petroleumkarten zur

Ausgabe, die bei den Lebensmittekarten-Ausgabe-
stellcn in Empfang genommen werden können.

Auf Abschnitt1 der Petroleumkarte wird ein
Liter Petroleum ausgegeben.

Der Gemeindevorsteher . Kalkkuhl.
Eemeindevorstand.

Apen,  den 22 November 1919.
Am Mittwoch den 26. d. Mts,  vormittags 9

Uhr, wird bei dem Schlack»rermeilter Heinrich Iantzen
in Augustfehnund der Witwe A. Lockowitzdaselbst

das Kteisch
vonenem minderwertigbefundenenRinde zum Preise
non1.80 Mark das Pfund verkauft.

Der Gemeindevorsteher . Kalkkuhl.

Gemeinde Edewecht.
In den nächsten Tagen kommt bei den Kauf

imten Orth-Nordedewecht1, Snoek-Südedewechtund
NillmsO rerscheps Petroleum z r Verteilung und
ivar wird auf Abschnitt1 der neun abgestempelten
Mroleumkartenje '/? Liter verausgabt gegen Vor
lckzung der ganzen Karte, sodatz der Kaufmann den
nckr. Abschnittabtrennen kann.
^ Die neuen Karten werden bis zum1. Dez. d
öo. im Eemeindebiiro ausgegeben, die bist»r im
Mauf gewesenen werden kn rmit als ungültig erklärt.

Evewecht,  den 20. November 1919.
Bunjes,  Eemeindevoräeher.

Llin Donnerstag den 27.
/M . nehme ich ange¬
borene

Hierzu müssen auch
wurmstichigen und

"üirnnigen Kartoffeln
Aiefeit werden.
Anmeldungen erbitieMt.

_Dietr . Meyer.
Habe eine

ZLiLL
u,Mausen, kann im April

W. Stornier»
Ihausen.

Westerstede . Auf so
fort ode späterr habe ich
auf durchaus gute Hypo¬
theken zu üblichem Zins-
futz zu belegen:

27000 Mk.. 2 mal
20000 Mk., 15000
Mk.. 3 mal 10000
Mk., 3mal8000Mk .,
3 mal 7000 Mk., 2
mal 6060 Mk., 5200
Mk., 3500 Mk., 3
mal 3000 Mk.. 2000
Mk., 1000 Mk.

<A.
Rechnungs steiler.

Fernsprecher 45.

All Wenn«
an den Nachlaß der Frau
Witwe Eerh . Siesjediers
in Fikensolt erbitte ich iin
Aufträge genaue Rechnungen
bis zum1. Dezember an mich;
Schuldner bitte in gleicher
Frist Zahlung zu leisten.

Westerstede.
1A. Aukt.

Edewecht.  DerHaus-
mann Fritz Schröder
zu Westerseps läßt am

El« «heilN.Ars.i>.F.
nachm, pünkii. 2 Uhr,

im Kortmoor am Wege
nach Haskebrügge

30 Pfänder bestes

kW

auf mehrere Jahre zum
Abbau verpachten.

Pachtlfibhaber wollen
sich an Ort und Stelle
einfinden. Lüers.
Westerstede. 2t. 11. 1919.

Kaufe auf sofort
4«0 bis SO»

r>»

nach Lebendgewicht. Zahle
gute Preise. Bitte um An¬
gebote. Abnahme Montag
den 1. Dezember.

Georg Voigi,
im früher Brunke Oeltjeu-
diers'schen Wohnhausean der

Kuhlenstraße.
Zu verkaufen1 fünfjährig,

oder einen jiingeien

nach Wahl, sehr fromm im
Geschirr. I . Lohmiiller,

Dänikhorst a. d. Straße.

Zwischenahn.
Habe 5 beste Arbeits-

darunter 3 Stuipferde, zu
verkaufen.

N. Iantzen.

Ar
Nehme

ZLAHLHOKsL
IL.

Mittwochs  von 2—4 Uhr
ab beim Edewechter Bahnhof.

Theo- . LuLimer,
Zwischenahn.

Zwischenahn.
Abnahme von

Jmmobil -Verkauf.
Frau Witw?Gerh . Siesjediers in Fikensolt

Erben  beabsichtigen die zum Nachlasse gehörigen,
zußFikensoltau der Chaussee, in unmittelbarer Nähe
von Westerstedebelegenen

Immobilien,
als : 1. das in gutem Va zustande befindliche Wohn¬

haus mit 17 ar 92 qm Hof- u. Gartengründen,
2. das sehr ertragreicheund in bester Kultur

befindlicheBauland , grotz 75 nr 69 qm,
mit beliebigem, ev. sofortigem Antritt bezüglich zu
l und zu 2 mit Herbst 1920, im ganzen oder ge¬
trennt zu verk-uien — Der Garten ist mit Obst¬
bäumen bester Sorten reich bestanden, das Wohnhaus
erhält elektrischen Anschluß und das zu 2 genannte
Bauland enthält eine schöne Baustelle. Das Wohn¬
haus mit Garten eigne! sich sehr für einen Beamlen
oder Rentner, mit Zuerwerd des Baulandes auch
zum Betriebe einer kleinen Landwirtschaft, oder für
einen Viehhändler.

Termn zum öffentlichen Verkauf steht an auf
Mittwoch, den 10. Dezember,

nachmitiags3 Uhr,
im FikensolterKrug zu Fikensolt.

Ein sofortiger Verkauf in diesem Termin ist
nicht ausgeschlossen

Westerstede . 6 -. amtl Aukt.

«MN M !k.
Am Mittwoch den 26. ds.

Mts . wird mein

wieder in Betrieb gesetzt und
bitte um Aufträge.

F. K. Iantzen
Gejucht auf sofort oder 1.

Januar ein

Mädchen
das im Haushalt bewandert
ist und Nähen kann.

Frau Sk. Meqnen jun.
Zetel , Kolonial- u. Eisenw.

Westerstede. Zum1.Mai
1920 wird für einen kleinen
Privathaushalt auf d. Laude
in der Nähe von Westerstede
ein tüchtiges

McAs
bei gutem Lohn gesucht. Das¬
selbe muß in Haus- und Gar¬
tenarbeit bewandert sein und
melken können.

Auskunfterteilt
E. Ahnrels , Rechnungsstllr.

Fernsprecher 15.

Sonnabend vormittag
Bahnhof hier. Zahle die
höchsten Preise.

Ferd . Weser.

Habe einen fast neuen Spar¬
herd zu verkaufen.

I . Stürmer , Ihorst.

Grnst gerneini!
Junger Mann, 27 Jahre

alt, ev., wünscht, da es an
Damenbekanntschaft fehlt, die
Bekanntschaft einer jungen
Dame oder j. Witwe, zwecks
späterer Heirat. Etwas Ver¬
mögen angenehm, aber nicht
erforderlich. Landwirtschaft
oder Wirtschaft bevorzugt
Streng reell. Verschwiegen¬
heit wird zugesichert. Offert,
möglichst mit Bild u. Z. 10706
an die Exped. d. Bl. erbeten.

Landes-
ArbeiLs nach weis

Zwischenahn.
Es suchen Stellung

bezw. Arbeit:
7 Dienstknechte, 18 Arbeiter,
3 Eleven, 3 Verwalter, 1
Haushälterin, 4 j. Mädchen,
1 Schlosser, 1 Böttcher. 1
Schlachter, 4 Bäcker, 2 Schuh¬
macher1Kraftfahrer,5Hand¬
lungsgehilfen, 2 Kontorist¬
innen, 1 Schlosser-, 1 Tischler-
lehrling. -
Es werden gesucht:

Mehrere Knechte zum1.Mai
1920, 2 landw. Arbeiter für
Zwischenahn, 1 Torfmeister
für auswärts , 1 Haushälter¬
in für Oldenburg, 2 Haus¬
mädchen, 2 junge Mädchen,
36 Dienstmädchen, 3 Tischler,
1 Sattler, 2 Schlosser, 1
Schmied2Zimmerer, 3Mau
rer, 2 Schneider, 2 Schneider-
iimen, 1 Elektr.-Monteur, 1
Bürogehilfin, 1 Schlosser-, 1
Schmiedelehrlg., fern.Arbeiter
zum Holzfällen und Verladen,
Leute zum Kartoffelrodern,
Arbeiter für den Bergbau
gegen hohen Lohn._

! Ei

sowie alle Lebensmittel
kaufe zu höchsten Pr isen.

Aufläufer allerorts gesucht.
Man wolle Preisliste einfor¬
dern. Jedes Quantum bei
vorheriger schriftl. Anmeldung
erwünscht. Hotels und Gast¬
häuser wollen sofort ihren
Bedarf anmelden.

I . H. Sprock»
Langebrügge.
W .SL

für Bleirohr, Bleiabfälle etz.
zahle Mk. 2.00 per Kg. Zu¬
sendung sofort a . Frachtgut
gegen Nachn. Gleitschutz-
Fabrik Bremen (28)»
Riensbergerstraße30/32.

Kaufe ständigHass«,

Abnahme jeden Tag.
Georg Boigt,

Westeisiede.
EM ! Eilt!

Weihnachtswunsch
Ein Volltrefferd. bek. großen
Rote Kr. Geldlotterie
17851 Gewinne sämtl.barGeld

6->8->9- und
ZikyUNg lo.DeznnberWitt

Eew.-Kapt. 8V0V6V Nit.
8 L0860» Mk.
.L
3 36V6S
« 38 00« „
H- 2VV0V „
A loevo „ usw.

Originallose versendet in
jeder Anzahl zum Preise von
Mk. 3,50 iucl. Liste, welche
jedem Besteller noch zu Weih¬
nachten zugesaiidt wird, gegen
Voreinsendung, auf Wunsch
auch gegen Nachnahme.

Der Eeneraloertrieb
E. F, Matthews»

Hamburg 21.

Za verkaufen einMkclimiii,
Ww. Oetjsn , Wester¬

loyerfeld bei Westerstede.
Für

Hasen,
Rebhühner,

Tauben,
Wildenten

u. Wildgänse
zahle hohe Preise.

Kaufe alle Sorten

ZI« lt Wlr
zu hohen Preisen.

Julius Hoffmann.
Zu diesjährigen Herbst-

pslanzungen kann ich noch

MM'
(Holländische rote) abgeben.

Oetken, Westerstede»
Eartenstraße.

kann jedes Quantumwieder
gebrauchen und zahle höchste

Tagespreise.
H -ttlriotts.

In den nächsten Tagen
trifft eine größere Sendung

(Fried ensware),
kmM. MMnseH

(Friedensware, hellgelb) ein.

kÄiM.

WMWW
u-tunerspritzen , Frauenriop f<n.

Anfragen erdeten . Versands »!,,
Lsur-ckngsr,Dresüsa 40L

Lm See 37.

Gestreifte

L1 AVI ei'
LLL-xraraturSH.

Earl Tapken,Oldenburg
Donnerschweerstr. 44.

-Fernruf 238, - —

öieSMrs,
SMsWen.

MM
Md NiiM Ml

und zahle dafür hohe Preise.
Anmeldungen umgehend er¬

beten. Th . Ahlrichs.

Zwischenahn.
Zahle für

Häuie
die höchsten Preise.

» R. Zantzen.

Edewecht.
Frische

Für
Hasen- u. Kaninchen¬
felle , Iltis , Marder»
Füchse zahle hohe Preise.

Julius Hoffmann.

kauft zu hohen Preisen
Joh .Bruns ,Zwischenahn

leicht laufend,

Karbid
undMW« lWe«

empfiehlt
D. Siesten , Edewecht.

Da ich nur die
Waren gegen bar Ein¬
käufen kann , bitte ich
meine geehrte Kund¬
schaft, nach Erhalt
der Rechnung gleich
zu bezahlen.
NL.

B e st e

aus Naturgummi
— niit Leineneinlagen —

zu billigen Preisen.

Z ' . DÄDZLLLA '.

W » il
bestehend aus Dynamo,Schalt¬
tafel und Akkumulatoren, ge¬
eignet zur Licht- und Klein-
krafierzcugung, für landw.
Betriebe zu kaufen gesucht.

Jng . Lüster,
Jever ». O. Tel. 391.

Schlachte 25.
Wer zinnte

8
sind wieder auf Lager.

A
feinste ostfr. Mischung,

wieder eingetroffcn.

Am . 3 . Z . Me.

WMMll.
MkSMw

bis 1. Dezemberjedes Quan¬
tum ohne Marken.
UM 3.H. Lebje.

Erhielt eine größere Sendung
besonders gute

welche billigst empfehle

Herren-Hssen
fU D M.^68M. j 75 Al. j 85M. f95M.etc.j

Extra starke

Manchester -Hosen.
Vorzügliche Qualität.

M.
38 Achternstr. 01äsndur § Achterustr. 38

eingetroffen.
Ww . Oltmanns.

KmimiizWeslerllede.
Donnerstag den 27. Nov.,

nachmittags 5'/- Uhr, Zu¬
sammenkunftim Konferenz¬
zimmer der Volksschulezu
Westerstede AllfeitigesEr¬
scheinen dringend erwünscht.

J .' A.: Thiede.

Nm Sonntag den 38. d. M .»

ß Großer Ball E
A Anfang 5 Uhr, / V

wozu freundlichst eintadet Wt
K LL. LaLr d 'vv . U
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Suche 4- bis 7jährige
gute kräftige

zu sehr "hohen Preisen zu kaufen.
Abnahme kann sofort erfolgen . Um

Nachricht bittet

lUezfbr

4L -4

Wir haben gute,
nahe am Kalben
stehende

Aeiieii
und eine Anzahl guter , junger , frisch¬
melkender und hochtragender

SL » Z»v
zum Verkauf stehen . — Nehmen güstes
Vieh in Tausch.

Kaufe dauernd gutes

M . KUIII8 , r « >8clieiii >>s

außerordentlicher Verkauf

leiiM Ikdkliükmilisi' HeeliM
direkt vom Fangplatz. desgleichen täglich

MMmeckenile öickriillrige Feltbiilklinge.
prima geraucherle Schellsislhe,

feinste Salzheringe.
Ninlil. 8«-«ml kliilNircliligiiz

^Veslersleäe.
Laden gegenüberdem Konsum-Verein.

Wieder emgetrosten:

le
in großer Auswahl

zu sehr vorteilhaftenPreisen

^ I . H. Tebje. ^
D. R. P . ang. Pa -Wal D. R. E . M.

»« 7
spart bis SV »/» Gas

gibt bis über 300 proz. Helligkeit
bei dunkelbrennenden Lampen. Jedes Stück Garantie. Für
Hänge- oder Stehlicht a 1,50 Mk. Von jedem leicht anzu¬
bringen. Begeisterte Anerkennung Riesennebenverdienst
nachweislich bis 10 Mark die Stunde. 10 Stück 10 Mark,
50 Stück 40 Mark. Große Posten billig. Massenartikel,
da für Leipzig allein ca. 1 Million Stück notwendig. Allein¬

vertretung für einzelne Städte wird noch vergeben.
^ ^ 7s.g:snlcvevb1 , I -elp - i^ US Scharnhorststr. 30.

Mögl . starke
sowie auch einzelne starke Eichen , Eschen, Buchen,
Kiefern » Pappeln , Erlen kaufe laufend und zahle die
höchsten Preise. Vermittler erhalten Provision. Offertenerbittet

!ks .u1 Llrau , Oläeudurx i . O .,
Handelshof 6.

^Vesterstecks ^
Sprechstunden:

tägl. außer  Diens¬
tags u. Freitags von
9—12 u. 2 - 6 Uhr.

Dienstags und
Freitags

von 10 bis 4 Uhr.
Behandlung von Kassenmitgliedern.

Frau LLoleiro

Ich kaufe gegen sofortige Kasse:

ll.
vorzugsweise Nutzholz, und bitte um umgehendeAnstellung.

Für Vermittlung zahle Provision.
Norddeutsche Holzindustrie.

2ean Bertz, Delmenhorst.

Verein elMsIiger 8ckii!el üer
IsM.8cliiile rii rMciiensiiii

Versammlung
am Freitag den 28. d. M , nachm. 2 Uhr, in Meyers Hotel

1. Vortrag des Herrn Zuchtinspektors Leuchs aus Jever
über „Die Bedeutung des Herdbuchwesens".

2. Vortrag des Herrn Baacke aus Hannover über „Die
Stickstoffversorgung der deutschen Landwirtschaft".

3. Verschiedenes.
Die Mitglieder werden trotz der schlechten Verkehrs¬

verhältnisse gebeten, zahlreich zu erscheinen. Gäste willkommen.
Der Vorstand.

«GGG

Vortrags -Abend
von Lleor § Rueeler.

Freitag den 28. 11., abends8 Uhr, in den Lichtspielen.
Eintritt 2 Mk.

plattdeutsche und hochdeutscheDichtungen,
Legenden, Balladen usw.

Mi»ULeiNlMlW ZMMii.
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Versammlung
am Donnerstag den 28. Novbr ., nachm. 4 Uhr, in
Dirks Easthos.

Tagesordnung:
1. Wahl von 3 Arbeitgebern, 3 Arbeitnehmern der

Landarbeiter und 2 Beiräten zum örtlichen Einigungs¬
ausschutz.

2. Neuwahl des Vorstandes.
Zu der wichtigen Versammlung werden Arbeitgeber

und Arbeitnehmerfreundlichst eingeladen.
Der Vorstand.

Verein SeMer KrieMMiM
W und Äriensleiliichmer
M ) für die Lremeiuäe

Sitz in Augustfehn.

EM) Am Sonntag den 3V. November
veranstaltet obigerVereinim Martin Dirks-

schen Saale zu Apen einen

bestehend aus
WlrnWen AWHrmgeii
:: md Kesms-Borlrögen::

unter gütiger Mitwirkung des Gesang-
Vereins „Liederkranz" - Apen,

mit nachfolgendem

IsMiMrclieii.
Anfang 6 Uhr. KassenöffnungS'/, Uhr.

Hierzu laden freundlichst ein
Martin Dirks . der Borstand.
HL . Der Reinertrag fließt in die Unter¬

stützungskaffe des Vereins.

»DDDGDDDD

empfehle
Pfeffer , Salz , Prökel»

Wurstband.

LLSMeilM
Halsbek.

lgM. Verein
lllsseslVi!.

am
Sonnabend d. 29. d. M .,

nachm. 2 Uhr,
in Busch' Hotel , Westerstede.

Tagesordnung:
1. Vortrag des Herrn Pro¬

fessor Dr. Popp  über
„Die Versorgung d. deut¬
schen Landwirtschaft mit
Düngemittelnund Futter¬
stoffen".

2. Landwirtschaftsblattbetr.,
3. AufnahmeneuerMitglieder

und Verschiedenes.
4. Beitragszahlung (Verein

und Herdbuch).
Der Vorstand.

GGGGTSS SGGGGTGGSS

Die Geburt eines kräftigen

Jungen
zeigen hocherfreut an

Gustav Strodthosf
und Frau,

Ella geb. Henken.
Westerstede, 24. November.
GGTGSTDTNDSSDS'SxST

Die Geburt eines kräftigen

Jungen
zeigen hocherfreut an

Giben Feenders
und Frau,

Therese geb. Schröder.
Jcmgumerfähre,

den 21. Novbr. 1919.

Ihre Verlobung beehren sich
anzuzeigen:

kill MsM

lMIl
Ihausen , 23. Nov.

GGGGGGGG

Ihre Vermählung  geben
bekannt

Karl Reil imS Frau.
Johanne geb. Meyer.

Bucklande, 2l . Nov. 1919.

Halsbek,
den 23. Nov.

Gestern abend starb
plötzlich und unerwartet
unser kleiner lieber Sohn

Walter
im zarten Alter von 2
Jahren.

Dies bringen tiefbe¬
trübt zur Anzeige
Wilh . Eriitzing und
Frau , geb. Bohlten,

nebst Angehörigen.

Die Beerdigungfindet
Mittwoch den 26. d. M.,
nachm. 1 Uhr, auf dem
Friedhofe in Westerstede
statt.

8 8ez » s - Vmii Ikssüniiii 8

8 VkerimM ^
^ Am Neujahrstage , denk.  Januar 1920, OK Feier»es SMmMles,  w

verbünd, mit d. Feier d. SV.Jubiläums , V?
in Henkens Saal . O

ealkkiWeMWljkiiiüieilä
: : R ^ ^

888 ^

ll.
eingetr . Eenossensch . m . unbeschr . Haftpfl.

zu Edewecht.
Wir machen unsere Genossen und

Zeichner von Kriegsanleihe darauf auf¬
merksam , daß vom 1. Dezember an die
Zinsscheine nur von den Banken ange¬
nommen werden dürfen bei denen die
Kriegsanleihestücke etc. hinterlegt sind.

Wir sind gerne bereit , die Hinter¬
legung zu bewerkstelligen und erteilen
weitere Auskunft.

Spohle. Spohle.
Am Sonntag den 3V. November

vou 4 bis 8 Uhr:

Abtanz für Kinder
nachher

kg»U kmzcllttie.
wozu freundlichst einladen
n . Redi 'ens. Lrerli . klemmen.

Tange , den 2l . Nov. 1919.
Heute morgen 11.30 Uhr entschlief sanft und

ruhig an Aliersschwnche, mein lieber Mann,
unser guter Vater, Schwiegervater, Großvater,
Bruder, Schwager und Onkel, .

der Landwirt

im Alter von 78 Jahren.
In tiefer Trauer

Ww . Sophie Reil , geb. Wempen,
nebst Kindern und Angehörigen.

Die Beerdiguug findet am Donnerstag den
27. d. Mts ., nachm. 2 Uhr, vom Sterbehause
aus statt.

Todes-Anzeige!
Augustfehn/Oldenburg , den 22. Nov.

Heute morgen 10 Uhr entschlief sanft und
ruhig unsere heißgeliebte Tochter, Schwester,und Braut

in ihrem blühendenAlter von 23 Jahren.
Dies bringen tiefbetrübt zur Anzeige

Fritz Lange und Frau,
geb. Brunßen,

nebst Geschwistern,
Heinr . Eilers als Bräutigam
Familie Eilers.

Beerdigung findet statt am Freitag den 28.
d. M., nachm. 2 Uhr, vom Trauerhause.

I



(Fernsprecher Nr. 8.)
erscheint täglichmit Ausnahme des Tages nach Sonn- und Feiertagen.

-reis fürs Vierteljahrdurch die Post frei ins Haus bezogen 4,80 Mark, zum ALHolen von der Post 3,60 Mark. Alle Postanstaltenund LandbrieftrSger nehmen Bestellungen entgegen. Anzeigengrbtlh, skr
die einspaltigeKleinzeile(oder deren Raum) für Auftraggeber aus dem Freistaat Oldenburg 30 Pfg ., für außerhalb des Freistaats wohnende38 Pfg. Reklamenkosten1 Mark die Zeile.

Anzeigen -Amrahme bis 8 Uhr vormittags am jeweiligen Drnettage ; größere Anzeigen werdenam Tage vorhererbeten.
Mlr die Rückgabe unverlangt eingesandterSchriftstücke wird keine Verbindlichkeitübernommen. — Jedes Anrechtauf Rabatt geht verloren, wenn Anzeigen-Gebühren durch gerichtliche Mitwirkung eingezogev

werden müssen. — Platzvorschriftenbei Aufgabe der Anzeigenwerden nach Möglichkeitberücksichtigt, eine Gewähr für den verlangten Platz wird jedoch nicht übernommen.

Nr. 276. Westerstede, Mittwoch den 26 November 1919. 59. Jahrgang

Auflösung?
Herr Hörsing , der Reicks - und Staatskommissar für

Oberschlesien, bat nack einer Sitzung im Ministerium des
Innern , an der neben allen zuständigen preußischen
Stellen auck das Auswärtige Amt und andere Reicks¬
behörden beteiligt waren , sein Abschiedsgesuch angekündigt.
Er will seine Dienstentlassung beantragen, ^ weil die
Zentralstellen den Belagerungszustand für Ober-
sckleiien noch nicht aus der Hand geben wollen , während
der Staatskommissar ihn, entsprechend der einstimmig aus-
gesprockenen Anschauung einer von ihm am 14. November
abgehaltenen Konserenz der örtlichen Parteiführer , als
überflüssig bezeicknete. Die Negierung glaubte , daß die
überaus milde Handhabung des Belagerungszustandes
niemand , besonders keinen ruheliebenden Menschen zu
stören brauche, daß aber die politische Lage seine Auf¬
hebung verbiete. Woraus Herr Hörsing dann in der Lat
seine Konsequenzen zu ziehen bat.

Ausfällig bleibt jedoch, daß er die Erklärung , mit der
«r seinen bevorstehenden Rückritt begründete , dahin formu¬
lierte , es komme nunmehr für ihn und seine Partei in
Frage , ob der Belagerungszustand weiter mit seinem
Namen gedeckt werden könne. Seine Freunde und er
glaubten dies verneinen und die weitere Verantwortung
denen überlassen zu müssen, die m t seinen Mannahmen
nicht einverstanden seien. Das klingt fast io, als wollte
nicht nur die er sozialdemokratische Staaiswmm ssar,
sondern auch die sova !demokratische Partei sich von der
oerantwoitiichen Ge 'ckäftssührung in Oberich 'esien zurück¬
ziehen, und es frart sich, ob die Krisis o^er der Konflikt,
wie man es nennen will , auf dieses eine Teilgebiet des
preußischen S 'aales beschränkt bleiben kann. Für Oster-
schlesten liegen alle dings befand? e Gründe für eine Ne i-
orientierung der Pa te en vor. Die Gemeindewahlen vom
9. November haben ge:ade den Mehrheits oftalisten sehr
empfindliche N -ederlagen gebracht ; das Veitrauen des
größeren Teils der Bevölkerung können sie unzwe elhafl
nicht mehr für sich in Ausoruch nehmen, und die Polen , mi<
denen sie irüher immer ein Herz und eine Seele waren , wollen,
seitdem im Osten das neue politische Reich erstanden ist, schon
gar nichts mehr von ihnen wissen. Aber eine Neu-
grupvierung in Schlesien könnte auch für die Gesamilage
in Preußen nicht wohl ohne R ckwirkung bleiben : zumal
in der Landesver ammluug schon seit Wochen allerlei
Liebenswürdigke ten zwischen den sozialistischen und den
bürgerlichen Bestandteilen der Regierungsmehrheit im
Gauge fit d. Nebenher langen die heißen Bemühungen
um Wiederherstellung der br - derl .chen Einigkeit zwi chen
den beiden sozialistftchen Gruppen , die. we: n sie gelängen,
den Demokraten und Zentrumsleuteu das Ablchiednehmen
von den Ministerstühlen wesentlich erleichtern würde . Eine
Trennung in Preußen müßte aber auch — anders als im
Sommer — im Reiche die Auflös, ng der Koalitions¬
regierung zur unmittelbaren Folge haben, da jetzt nicht
wie damals eine Einzelsrage sich zwi chen die Mehrhe -ts-
parteien stellte, sondern d e ganze Grundlage ihres Zu¬
sammenschlusses bedroht wäre . Wenigstens muß man bis
auf weiteres anuehmeu , daß Zentrum und demokratische
Volkspartei mit den Unabhängigen ke-ne Möglichkeit einer
Semen samen eriprießlichen Tätigkeit finden könnten — und
umge ehrt.

Aber so weit sind wir im Augenblick noch ri' ckit.
Kenner der oberichlesuchen Verhältnisse weiden vielleicht
die hier eiöffueten Perspektiven als hinsä , ig bezeichnen
und hinter dem Rücktc tt Hörsings mehr persönliche als
volitiiche Grunde zu suchen geneigt sein. Wenigstens
tonnte man dieser Tage in dortigen Blättern mancherlei
Spottverse auf den hochmögenden Herrn Reichs - und
Staatskommissar lesen, in denen gewisse Lokale, gewillt
Lieder und gewisse nächtliche Vergnügungen eine aus¬
gesprochen handgreifliche Nolle sp-elten. Der Abgang aus
grundsätzlichen Erwägungen herais macht sich in solchen
Fällen immer ungleich besser. Aber die Frage des Be¬
lagerungszustandes ist doch nun einmal aufs Tapet
gebracht, und wenn Herr Hörsing damit im Recht ist,
daß mit ihm auch seine Partei die weite e Verlängerung
dieser außerordentlichen gesetzlichen Pollmatten ablebut.
dann gewinnt dieser Personenwechsel unfehlbar ein ernstes
Gesicht. Die Berklenterungskünstler werden ihre gau e
Gewandtheit au -dieten müssen, wenn d eser »Fall ' aus
leinen Ausgangsherd be chiänkt bleiben soll. .

politische Rundschau.
" Deutsches Reich.
4- Der Reichskohlcnrat hat in Berlin (eine erste

Sst .uug abgehalten , in der Bergwerksbesitzer Hugo
Siinnes lebhafte Angriffe gegen das Reichswirtscha ts-
vrinisterium richtete wegen der Einschränkung des Hütten-
selbstverbrarrches. Er machte der Regierung den Vor¬
wurf, daß sie ohne Berücksichtigung der Folgen für die
deutsche Volkswirtschaft die Kohlenlieferungen an die
kntente schon begonnen habe, ehe sie nach dem Friede , s-
vert-ag dazu verpflichtet war . Sowohl seitens des
kleichskohlenkommifsars wie seitens der Regierungs¬
oertreter wie auch seitens der Arbeitervertreter wurden
die Vorwür -e zurückgewie en. Der Vertreier des Reicks-
W.rtjchastsministeriums legte dar , daß zwingende G ünde
iur Eimchränkuug des Kodlenoe bra ches Vorgelegen
Haben, und daß man unter allen Umständen einemZ>r-

r

-

i

r

sammenbruch des Eisenbahnoerkeyrs habe Vorbeugen
m .ssen. Nach einer weiteren lebha ten Aussprache über
die Frage , ob Kol len in größerem Umfange verschoben
weiden , wurde von beiden Seiten , sowohl der Arbert-
geber wie der Arbeitnehmer der Wunsch laut , daß man
oh- e Mißtrauen gemeinsam an der Abstellung der noch !
im Bergbau herrschenden Mißstände arbeiten möge.

4 - Disziplinarverfahren gegen einen Landrat . Nach¬
dem vor einiger Zeit die Ausweitung des Land,als Dr.
K auier in Höchst am Main durch die srauzosftche Be¬
satzungsbehörde e. folgt ist, hat dieie Behörde den Kre,s-
schulinlpektor Hmdrichs in Höchst die Verwaltung des
Landratamles übertragen , obschon die zuständige deut che
Verwallungsbehördr hiergegen bei dem französischer
Be cblshaber Einspruch erhoben hat und die Staais-
regirrung Hindrichs in seinem Amt nicht anerkennt . Do
Hindrichs das Amt obne Genehmigung der ihm Vorgesetzter
Behörde angetreten hat , im übrigen auch gegen ihn de,
Vorwurf erhoben wird , staatsfeindliche Bestrebungen druck
se»-" politische Tätigkeit zu unterstützen, ist gegen ihn das
Di 'ziplmaroerfahren mit dem Zi -l der Dienstentlassuni
etuo -'-.euet worden ^

Frankreich.
X Die noch nicht erfüllten WaffenstiflstanbKbedin«

zungen . Zwilchen den deuftchen Delegierten Freiherrn
s. Lersner >md Ministerialdirektor o. Simson und dem
französischenGeneralsekretär der Friedenskonkerenz Dutasta
and dem Leiter der politischen Angelegenheiten Berthelol §
hat im Ministerium des Auswärtigen ein erster Meinungs - j
imstausch über das Protokoll stattgefm den, das die Durch - j
iührung derjenigen Waffenstillstandsbedingungen betrifft,
die äm Tage des Inkrafttretens des Versailler Vertrages
noch nicht erfüllt worden sind. Die eigentlichen Verhand¬
lungen beginnen in einigen Tagen.

Großbritannien?
X Ratifizierung auch ohne Amerika . Im Unterhaus«

sagte Bouar Law in Beantwortung einer Frage , welchen
Einfluß die Haltung des amerikanischen Senats im all¬
gemeinen habe : Wenn die amerikanische Mis ion in Paris
nicht gleichzeitig mit den anderen Mächten den Raki-
fizierungsbeschluß fasse, werden die anderen alliierten und
assoziierten Regierungen darin keineswegs ein Hindernis
zur Ratifizierung erblicken.

X Ägypten in Aufruhr . In Alexandrien kam es er¬
neut zu Unruhen , bei denen es verschiedene Tote und !
Verwundete gab. Der Gouverneur ist zurückgetrelen.
Mahm -id Soliman Pcllcha und Ibrahim Said Pascha,
der Präsident und Vizepräsident des Komitees der
äwvtischen Delegation , sind auf Befehl der britischen
Militärbehörde festgenommen worden.
Aus In - und Ausland.

Paris . Der Bund der Gewerkschastender Seine beschloß
am 7. Dezember in jeder ewerkichaft Versammlungen zu¬
gunsten der ruifi chen Sowjetrepublik  zu organiüeien.

Vern . Der Nationalrat unb der Ständerat baden die
Vorlage über den Eintritt der Schweiz in den Völker¬
bund  definitiv angenommen.

London. Die bolschewistische Regierung  soll bereit
sein, idre Flotte im FinnischenMeerbusen als Friedensgarantieaas ul-e ein.

Loi dorr. Noch einer Washingtoner Meldung beriet
Präsident Willon mit dem Fiiran ausicbutz und 0em Handels-
deparlement üoer die balüige Einberufung emec in ernano-
naten Konferenz z-ir Regelung des internationalen
Geldoertehrs  und der auslänöiicheu Kredite.

Deutsche Nationalversammlung.
(116. Sitzung.) 6L. Berlin , 22. November.

Heule haben die großen Steuerdebatten  begonnen , die,
von kurzen Unterbrechungen abgesehen, das Haus bis Milte
Dezember beschäftigenwerden.

Bevor in die eigentlicheTagesordnung eingetreten wurde,
wählte man an Stelle des Abg. Bolz (bentr .) den <dg.
Nacken (Zentr.) zum Schriftführer . Arsüann begann die
lweue Leiung des

Entwurfs einer Reichsabgabeordnung.
> Der Enirvurf umfaßt nicht weniger als 450 Paragraphen,

fl er tue einleitenden Vmschriften § 1—7 fand eine allgemeine
Au spräche statt. In den 8 1—4 wird der Begriff der S euern
eil utcrt . Vach § 6 kann duich Mißbrauch von Formen und
EeuaUung Möglichkeitendes dürgertiuen Rechtes dieSicuer-
vsticht nicht uingangen oder gemindert werden. Nach 8 6
aber hrl die Emscheibung, soweit die Behörden sie nach
chrem Ermessen zu treffen haben, nach Recht und Lillig-
le t zu erfolgen. Nach 8 7 kann die Reichsregierring
m t Zustimmung des Reicherates Voiickirijtcn üb,r die Ge¬
ro .bung  von Reichstagen an ausländische Steuer !,-bö.ü.n
Massen um, zur Ausgleick uog der rn- unb am ländischen ^ e>
,' euerung die Steue .Pflicht abweichenb von dem Steuergewtz
regeln.

Nachdem der Abo. Sch- cilcr -Franken (Zrntr ) über die
f!rl eu bes Au schufies verrichtet batte . Gramen d e Ai-gg.
P . l.imlttiir (Dem.), Bl .rtrrde iZenir.) und Lrmvn -Schwaoen

.̂oz.). Alle wer Redner stimmten rm wesert rcheir der Vor¬
lage zu, wobei sie aut ihre grobe Bedewung iinrmeien.
§ >e Rei .i seurheit rmrce durch bie Lb aveordnung stark ge-
öidert , ferner weroe die Moral der Steuerzabier geho en
orrden . allerdings seien dazu nicht nur strenge Suchen , I
llnoern auch eine grrechle Veranlagung erioidertich. s

^er nächsteRedner war der Abg. Millinger (Leutschnat. !
Bp.). Er machte geltend. Laß die Neichsabgab.orüi.ung o er-
a .o über die Bestimmungen der Verfassung ümausaeüe . una

r>r.v o:e Borra , e Iwon »n Neichsiar Bilder,ra>,0 gefunden
?,aue. Weller ipra .p der Redner dem Reichsfinanzmmi ec
rundum das sbußtrauen leiner Parteigenossen aus . Ter
Reiäsfinanzininri .ec hat keine glücklicheHand. Er gcill ßt
lc.n Bertrauen . weil ec sich nicht aus Erfolge berufen taiur.
Veranlaßt üurch dieie usmhrungen nahm der

das Wort . Vor allem, erk.ärte ec. die Siede des deuffch-
rationmen Lbgeordncten habe it,n n cht überrascht. Wenn
:in Redner der dcutschnationalen Parlei das Wort ergrnre.
io bringe er ihm. dem Reich- fman minister, stets ein Miß-
irauensvotum entgegen. (Lachen rechis.) Wenn die Rechte
cwn Finanzinimster „ellen mürbe, dann würben ihm welleste
Ikreise des deutschen Voltes ebenfalls ein adgrundtieies Atiß»
-rauen entoei-enbringen. (Vers. U bei der Mehrbell . Zuruie
rechts: Avwaren !) Es ist lelvsrverständlich, erkiärie der
Aeichsfinanzmin.ster weiter, daß die Opposition gegenüber
Nr Regierung mißtrarmch ist. (Zurufe rechts: „Nicku gegen
olle Minister!") Wenn Sie mich erwas mehr beebren, >a
gereichtes mir zur beionderen Freude. Glauben Sie nicht,
daß ich mir wegen Ihrer Ängripe ein graues Haar wachien taste.
Da kennen Sie mich doch wirklich schon genug. (Lachen rechis »
Der Vorredner sa te. ich bäite keine glückliche Hand : er ver»
im-gie Taten . Wenn ich die Dcutichnationate Volksparlei, d e
Deutschland ru nierl bat, in die Opposition gelrieb,n haue,
-o >it das schon eine Tat . lBeuall bei der Mehrbeit . Lachen
rechis.) Dazu kommt, daß ich dem wahnsinnigen Treiocn
mGegengetieten bin, das den Frieden oer indern uno d?n
lbn-g verewigen wollte. (Beifall bei der Mehrheit . Lack en
:echcs) Ich brauche die Verantwortung vor der Geickuchre
r cht zu fürchten. (Abg. v. Graese!: . Na. na !") Der Reims-
Snanzullnister tül rte weiier aus . daß unter seiner Vertun«

Reichsfinanzmmisterium ersprießlicheArbeit geteiste« bade.
Körner bestritt er. daß die Reichsabgabeordnung im W,der»
v . uch mit kur Verfassung siebe. Daß dies nicht der Fall lei»rr in Weimar ausorückttch lestgestelltworüei-.

Das Ende im Baliikum.
Der Königsberger Korrespondent bei

- ^ Berliner Börsenzeitung übermittell den
t BlottefolgendeMitteilungenüber den völligei

' ^ Zusammenbruchder deutschen Truppen i«
Baltikum.

- Die Katastrophe ist dal Seit sechs Tagen rollen die
Lazarettzüge der Heimat zu. In Königsberg allein sind
etwa 600 Verwundete und Kranke eingetroffen. Bitter
sind ihre Klagen . Viele von ihnen wissen von einem
Rückzugsbefehl der deutschen Regierung nur vom Hören¬
sagen. In geradezu oerbrecheriicher Weise haben die
höheren Kommandostellen die ihnen unterstellten Mann¬
schaften im unklaren gehalten . Bis zum letzten Moment
bat man den Soldaten erklärt , die Rückzugsbefehle der
deutschen Regierung seien

nur Scheinmanöver der Entente gegenüber.
In Wirklichkeit wünsche die Negierung das Fortbestehen
des Baltikumnnterriehmens . Selbst in der oerfloffeuen
Woche noch hatte ,ch Gelegenheit zu beobachten, daß trotz
aller Regierupgsbefehle Werber immer noch ihre
Opfer über die Grenze  schoben . Nun ist der Zu¬
sammenbruch da. Der Niedergang begann mit der Zu¬
fuhrsperre . Der Geldmangel der Awaloffschen Regierung
tr »g nicht wenig zum Niederbruch bet. In den letzten
Wochen versuchte man aur jede nur mögliche Art Geld
heranzuschanen. Im Litauischen Staate , den Awaloff doch
ausdrücklich auertannt halte , erhob man Abgaben , die sehr
an Erpressung grenzten . Wurden z. B. von der litauischen
Regierung pro Zentner Leinsaat 20 Mark Ausfuhr¬
zoll erhoben, so schlugen die Awaloff chen »Geld»
macker' noch 100 Mark pro Zentner drauf . D e
Folge dieser rigoro en Maßnahme war . daß die gesanlle
Auslnhr nach T eut chland, die in Lein -aat , Fellen , Flachs
und Kleeiaat bestand, ins Stocken geriet und schließlich
ganz aushörle . Da griff Awaloff zu einem verzweifelten
Mittel , er gab am 10. Oktober d. Js . für 10 000 000 Mark
Geld cheine heraus . Als »Sicherheit ' für diese Gewalt¬
anleihe wurde das ans Deutschland verschobene,  im
Besitz der Awaloffichen Armee befindliche Heeresguk  an¬
gegeben. Die Soldaten wurden damit entlöhnt . Niemand
wollte von de» Scheinen etwas wissen. Die Geschäfte
schlossen ihre Läden , da sie ihre Ware nicht gegen wert¬
lose Papiertetzen los werden wollten . Die Bauern er»
sch enen nicht mehr auf dem MarE die LebensmittelzusvLr
vom Lande stocktevollständig.

Lunte Tages.svromr.
Berlin . Der durch iein Auftreten auf vielen Vark6t§->!

hübnen bekannte Enisesselungskünstler Jacques Schmtv wurd«
l s Einbrecher und Mit chuloiger bei einer Kirchenbeiaubungi
in Nowawes entlarvt und festgenommen. !

Hamburg . Da die Kohlenzufuhren für Altona bis jetzt!
ausgeblieben find, so mußte die Gassteferung eingestellt
werüen. to daß die Stadt Altona im Dunkeln blieb.

Köln. Aus Befehl der Alliierten bleibt die Einschränkung!
des Bahnoerkebrs im besetztenGebiet auch nach dem 21. No-,
oember vorläufig bestehen.

Stargard . Aus Storkow wird gemeldet, daß fich kn
,er Morgenstunde zwei Wölfe in der Stäbe des GutsbofeS
:igt haben.
Ltcbcnwalde (Mark). Auf dem Hofe ihres Sckwkeger-

res wurde die Rentierssrau Bergemann ermordet auf»
rnden. Der Tat verdächtig sind zwei als Arbeiter be->
rtigte und e, twichene Leute.
Genf . Genfer Blätter berichten, in Paris sei die Gripvq

er sehr schweren Erscheinungsformen erneut ausgebrochea^
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